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M Nagold, Donnerstag den 18. Juli 1901.

Amtliches. ,

Die Schultheißenämter
werden auf den Erlaß des K. Mnisteriums des Innern,
betr. die Hagelftatiftik vom 27. Juni d. Js . (Ministerial- i
Amtsbl. Nr. 12 von d. I .) zur genauen Nachachtnng !
hiemit ausdrücklich hingewiesenl j

Nagold,  den 16.' Juli 1901. j
K. Oberamt. Ritter.

Die Schnltheißenämter s
werden auf die Verfügung des K. Ministeriums des Innern, >
betr. die Abänderung der Vollzugsverfügung zur j
Gewerbeordnung vom 26. März 1892 (Neg.-Bl. 1901
S . 148 ff.) zur künftigen Beachtung aufmerksam
gemacht.

Nagold,  den 16. Juli 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung ^
betr. die Aenderuug eiues Wasserwerks.

Mühlebefitzer Gottlob Büchsenstein's Witwe!
in Jfelshausen hat um die erforderliche Genehmigung!
uachgesucht, in ihrem an der Steinach auf Jselshauserj
Markung gelegenen Wasserwerk zum Betrieb einer Getreide- !
mühle(der sogen, „oberen Mühle ") die seitherigen drei i
Wasserräder herausnehmen und durch ein oberschlächtiges-
Wasserrad von 7.7 in Durchmesser und 1.28 Breite er- >
setzen, auch zu diesem Zweck den Zulauf auf dieses Rad
entsprechend abäudern zu dürfen. z

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis!
gebracht, daß etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen/
binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen sind, und daß nach Ablauf der Frist Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne der Anlage sind
auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 16. Juli 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Durch allerhöchste Entschließung Seiner Maje¬

stät des Königs vom 26. Juni 1901 ist dem Fried - >
rich Seeger , Tuchscherer bei Gebrüder Seeger !
in Rohrdorf die Medaille der König -Karl - j
Jnbiläumsstiftung verliehen worden. !

Nagold,  den 17. Juli 1901. !
K. Oberamt. Ritter . !

Riefen.
Um hunderttausend Franken zu verdienen, ist ein Mann

aus Southampton in Rouen eingetroffen. Er bewirbt sich
um den vom Grafen Pierrecourt de Saint Quen gestifteten
Preis für ein Riesenbrautpaar, ohne Unterschied der
Nationalität, das sich zur Erzeugung neuer Riesen zusammen-
thun will. Eine nette Aussteuer, selbst für Leute, die wie
der Kandidat aus Southampton, 2 m 20 am hoch sind
und ihre Kleider teurer bezahlen müssen als unser eins. Er
ist der erste Bewerber, der sich gemeldet hat. Leider fehlt
es ihm an der Braut. Allein da der Preis erst am 31.
Juli verteilt werden soll, hofft er zuversichtlich, daß sich
bis dahin noch eine holde Riesenjungfrau einfinden werde,
zu der er in heißer Liebe zu entbrennen vollständig bereit
ist. Auch Riesen haben ein Herz.

Der Graf de Saint Quen vermachte der Stadt Rouen
sein ganzes, mehrere Millionen betragendes Vermögen,
damit sie jedes Jahr ein solches Riesenfamilienglück be¬
gründen könne. Ein wunderlicher Einfall, der mit allen
Ergebnissen der Naturgeschichte in Widerspruch steht. Der
Erblasser vermeinte nämlich der verkümmernden Menschheit
durch sein Vermächtniß wieder aufzuhelfen und ihr aus dem
Wege dieser Zucht wohl allmählich das Wachsen beizu¬
bringen. Er muß niemals einen Riesen gesehen haben,
sonst hätte er gewußt, daß dieser Art von Uebermenschen
die Schwäche, die Entartung und der frühe Tod in das
«Gesicht geschrieben sind. In der That sterben alle Riesen

Infolge der vom2. bis 12. Juli d. Js . abgehaltenen
zweiten Dienstprüsung  für Volksschullehrer sind 44
Lehrer zur Versetzung von Schuldiensten für befähigt erklärt
worden, darunter: Friedrich Völker,  Seminarunterlehrer
in Nagold, Christian Schneider,  Unterlehrer in Rohrdorf.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergijcher Landtag.

r. Stuttgart, 16. Juli . Die Kammer  der Standes¬
herren  genehmigte heute den Gesetzentwurf betr. die Ab¬
schaffung der Forstämter und die Neuorganisation des
Forstdienstes nach den Beschlüssen der 2. Kammer. Ferner
genehmigte das Haus das von der 2. Kammer genehmigte
Gesetz betr. die Beschaffung von Geldmitteln für Bedürf¬
nisse der Verwaltung der Verkehrsanstalten. Dem Beschluß
der 2. Kammer für den Bahnhofumbau in Stuttgart drei
Millionen zu genehmigen unter der Voraussetzung, daß
der freien Entschließung der Kammer über die Art des
Umbaues hiedurch nicht präjudiziert werde, stimmte die
erste Kammer unter der Voraussetzung zu, daß die freie
Entschließung beider Kammern Vorbehalten ist.

r. Stuttgart, 17. Juli . Die Kammer der Staudes¬
herr eu  genehmigte heute die Verwendungen aus den Mitteln
der Restverwaltung zu außerordentlichen Staatsausgaben,
(Schullehrerseminar Gmünd, Staatsbeiträge nach Heidenheim,
Ebingen, Cannstatt und Rottweil, Dammgleisbrücke in Fried¬
richshafen, Justizgebüude in Tübingen, chemisches Institut
Tübingen und Mohrenkopf-Ueberführung in Ulm.) Ferner
trat das Haus den Beschlüssen der 2. Kammer betr. der
Donativgelder und der kunstgewerblichen Lehranstalt in Stutt¬
gart bei.

r. Stuttgart, 16. Juli . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer  wurden die Artikel 3—10 des
Finanzgesetzes nach dem Vortrag des BerichterstattersLie-
sching ohne Debatte genehmigt. Die Artikel 1 und 2
wurden zurückgestellt. Sodann wurden die durch die neue
Forstorganisation notwendig gewordenen Aenderungen des
Körperschaftswaldungsgesetzes beraten und beschlossen und
der ganze Entwurf in sechsstündiger Sitzung nach endlosen
Debatten, an denen sich hauptsächlich die Juristen des Hauses
beteiligten, erledigt. Zu den einzelnen Artikeln wurden eine
Reihe von Abänderungsanträgen, namentlich von Gröber,
Rembold -Gmünd  und Haußmann -Balingen, gestellt, die
größtenteils angenommen wurden. Die Dreimillionen¬
forderung zur Erweiterung des Stuttgarter Hauptbahnhofs
wurde nochmals an die volkswirtschaftliche Kommission zu¬

rückverwiesen. Auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung
ist die Generaldebatte über die Steuerreform gestellt.

r. Stuttgart, 17. Juli . Die Kammer der Abge¬
ordneten  nahm in ihrer heutigen Sitzung das Körper-
schaftssorstgesetz mit 75 gegen6 Stimmen an und begann
die Generaldebatte über die Steuerreform. Dieselbe um¬
faßt bekanntlich die Kapitalsteuer, die Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuer und die Gemeindesteuern. An der Debatte
beteiligten sich heute die Abgeordneten Binz, Gröber,
Haußmann-Balingen, Keil und Geß. Der Abgeordnete
Gröber beantragte namens des Zentrums die Vorlagen an
eine 16gliedrige Stenerkommisston zu verweisen, wahrend der
Abgeordnete Haußmann namens der Volkspartei angesichts
der Geschäftslage des Hauses von seinem Antrag Abstand
nahm, die Regierung zu ersuchen, eine Gesamtsteuerreform¬
vorlage eiuzubringen. Der Abgeordnete Keil (Soz.) bean¬
tragte dagegen, in die Beratung der genannten Vorlagen
nicht einzutreten, jedoch die Regierung zu ersuchen, Gesetz¬
entwürfe betr. Vermögens-, Erbschaft?- und Schenkungs¬
steuern  und betr. die Gemeindesteuerrechte vorzulegen.
Morgen vormittag Fortsetzung der heutigen Debatte und
Wahlansechtung in Neuenbürg.

r. Stuttgart, 17. Juli . Die Legitimationskommission
der Kammer der Abgeordneten beantragt, die Wahl des
Abg. Weiß-Neuenbürg für giltig zu erklären.

Hagfs -Neuigkeiten.
Aus Zia-t nad Land.

Nagold,  18 . Juli.

Vom Rathaus. In der gestrigen Gemeinderatssitzung
begann die Vorberatung der neuen städtischen Etats  pro
1901 02, die mit Bekanntgabe der Ergebnisse der Stadt¬
waldkasse  aus dem letzten Rechnungsjahr 1900/01 ein¬
geleitet wurden. Die eudgiltige Festsetzung der Etats er¬
folgt in der nächsten gemeinsamen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien, über deren Verlauf wir daun eingehender berichten.
Bis jetzt ist beim Stadtpflegeetat ein Defizit von 16,000

' zu erwarten. Es kommt nun in Betracht, ob der Fehl¬
betrag aus dem vorhandenen Restvermögen der Stadt im
Betrag von 46,440 gedeckt werden soll. Jedoch wurde
davor eindringlich gewarnt, da das Restvermögeu dann in
wenigen Jahren vollends aufgezehrt sein würde und der
bis dahin immer mehr angewachsene Gemeindeschaden in

( seinem ganzen Betrag umgelegt werden müßte, was von
! den Steuerzahlern daun besonders schwer empfunden würde,
! wenn die Steuer unvermittelt erheblich steigt. In Vorschlag kam
>deshalb, das Defizit nur zu einem Teilbettag, etwa 6000

jung, und außer in den Märchenbüchern ist noch niemand
einem alten Riesen begegnet.

Das ist längst bekannt. Allein woran sterben sie?
Diese Frage hat sich ein amerikanischer Arzt, der Doktor
Dana in New-Aork, vorgelegt, der den Gigantismus zum
Gegenstand seines Studiums gemacht hatte. Er ging von
dem Prinzip aus, daß die Riesen Kranke seien. Diese
Voraussetzung hatte viel für sich, allein die Wissenschaft
verlangt Beweise, und die waren schwer zu beschaffen. Um
den Sitz und die Besonderheit einer Krankheit zu ermitteln,
muß man sie am Kadaver suchen, und man hat nicht alle
Tage das Glück, die Autopsie einer Riesenleiche vorzunehmen.
Allein der Doktor Dana war vom Schicksal besonders be¬
günstigt. Ein Schaubuden-Besitzer ließ ihn rufen, weil
sein Jahrmarktswunder, ein Koloß aus Peru, jämmerlich
hustete. Der arme Teufel war schwindsüchtig und bereitete
seinem Arzte, der ihn natürlich nicht mehr aus den Augen
ließ, das Vergnügen, trotz gewissenhaftester Pflege nach
einigen Monaten das Zeitliche zu segnen. Nun hatte
Doktor Dana endlich sein Versuchskaninchen, wenn man
einen Körper so nennen darf, der 2,27 m inißt. Er schnitt
ihn nach allen Regeln der Kunst auf und stellte den un¬
gewöhnlichen Umfang eines im Gehirn befindlichen Organes
fest, das von den Anatomen als Glandula pino altt und
von schlichteren Leuten als Zirbeldrüse bezeichnet wird.
Auf die naheliegende Annahme einer Beziehung zwischen
der Hypertrophie dieser Drüse und der erstaunlichen Leibes¬
entwickelung der damit behafteten Individuen gestützt, ge¬
langte er zu dem Schluffe, daß in dieser Wucherung die

Ursache des ungeheuren Wachstums dieser Erscheinungen
zu suchen sei. Seine Untersuchungen ergaben außerdem, daß
dieses Organ einen großen Einfluß aus die Ernährnngs-
fnnktioneu auszuüben vermöchte und zahlreiche Versuche mit
Tieren bestätigten die Richtigkeit dieser neuen Theorie.

Somit war die Zirbeldrüse, die von den Physiologen
bisher recht geringschätzig behandelt worden war, trotzdem
Descartes und nach ihm Leibnitz sie zum Wohnsitz der Seele
ernannt hatten, zur Würde eines wichtigen Behelfs in
unserem Lebensmechanismns aufgerückt. Bei normalen
Menschen besteht sie aus einer rundlichen, ungefähr erbsen¬
großen, sandartigen Substanz, die im Gehirn in einer leichten
Vertiefung oberhalb des Pharynx und genau hinter der
Stelle lagert, wo der Augennerv sich spaliet, um den Weg
in die Augenhöhlen zu nehmen. Bei den Riesen nun er¬
reicht diese Erbse eine abnorme Größe und ruft  deren un¬
bescheidenes Wachstum hervor. Diese Unbescheidenheit rächt
sich wie jede Untugend; sie zerstört, mehr oder weniger
rasch, die damit behaftete Person, da die Drüse die ihr in
der Oekonomie unseres Lebens zugesallene Ausgabe nicht
oder nur schlecht erfüllt. Kurz, die ärztliche Wissen¬
schaft ist heute soweit, den Riesen sagen zu können, woran
sie sterben. Das ist aber auch alles, was die Wissenschaft
für sie thun kann; ihre Krankheit zu heilen, ist sie nicht in
der Lage. Dies haben die Riesen übrigens mit den meisten
anderen Kranken gemein, deren Leiden von der Fakultät ganz
genau bestimmt, aber selten beseitigt werden kann. Die„Riesen¬
krankheit" scheint übrigens nicht schmerzhaftzu sein. Allein
sie macht ihre Opfer— und mäßen sie wie die von Ranke



m;s dem Restvermögcn zu decken, die übrigen 10,000
aber umznlegen . Bei der Umlagcberechnnng kommen dann
ca . 60 auf 1 Staalsstener , ein im Verhältnis zu
andern Stadtgenieinden noch sehr niedriger Zensatz. Zuletzt
betrug die Umlage 76 >0 sie würde also nur um 2400 ^
gesteigert . — Für die Franenarbeitsschule ist eine Ausgabe
von 1754 36 --Z, eine Einnahme von 641 zu erwarten;
der Staatsbeitrag zu der Schule bezifferte sich bis jetzt auf
600 . // . Es soll jetzt ein Gesuch eingereicht werden , um
Erstattung der Hälfte des Fehlbetrags durch den Staat,
wie es bei der gewerblichen Fortbildungsschule der
Fall ist. Für diese Schule ist eine Ausgabe von 2011 ^
75 4 vorgesehen ; das Defizit beträgt 1870 ^ 75 iZ.

Pädagogischer Fortbildungskurs . Es wird in diesem
Sommer während der Ernteferien ein dreiwöchiger päda¬
gogischer Fortbildungskurs jür jüngere Lehrer an der
Seminarübnngsschule in Nürtingen gehalten werden . Teil¬
nehmer , die ein Taggeid von 3 ^ erhalten , haben sich
binnen acht Tagen zu melden.

Gegen das Hyürasystcm . Das Amtsblatt des Ministe¬
riums des Innern enthält u . a . einen Erlast des Ministeriums,
des Innern an die 5t. Oberämter und die Ortspolizeibehörden,
betreffend dm Vertrieb von Waren nach dem sogenannten
Gella - oder Hydrasystem , ferner im nichtamtlichen Teil
einen Aufsatz über das Hydrasystem . (Durch Urteil des
Reichsgerichts vom 14 . Februar 1901 ist die Strafbar¬
keit des gewerbsmäßigen Vertriebs von Gutscheinen nach
dem sogenannten (Gella -, Hydra -, Schneeball -, Lawinen -)
System aus H 286 Absatz 2 des Strafgesetzbuchs und

22 ff. des Reichs -Stempelgesetzes fcstgestellt worden.
Telephon -Verkehr . In Möhringen a . d . F . wird

am 25 . ds . eine Telephonanstalt mit einer öffentlichen Te-
lephonstelle dem Betrieb übergeben.

Frcudcnstadt , 16 . Juli . Der am letzten Sonntag bewußt¬
los am Sankenbacher Wasserfall anfgefnndene 24jährige
Kaufmann Schwarz aus Homburg ist seinen Verletzungen
erlegen . Er hat ans Schwermut Selbstmord begangen.

r . Rottcnbnrg , 16 . Juli . Bei der gestrigen Jubelfeier
der Feuerwehr in Seebronn kam es zwischen der Feuer¬
wehrmusik Notlenburg und derjenigen von Ergenzingen
zu Streitigkeiten , wobei mit Baumstützen dreingehanen .
wurde , so daß 2 Mitglieder der hiesigen Fenerwehrmnsik !
beträchtlich verwundet wurden . Die Sache wird ein gericht - i
licheS Nachspiel erhalten . !- . . k

Stuttgart , 16 . Juli . Der Beobachter erhält von einem ;
Gewährsmann , an dessen Zuverlässigkeit nicht zu zweifeln ;
ist, Mitteilungen über die Gestaltung des Zolltarifs , ^
wonach für die Getreidezölle durch Bindung der Zollsätze >
nach unten eine Art Doppeltarif geschaffen wird . Es seien !
in Aussicht genommen : Für Roggen ^ 6 , Weizen ^ 6 .50 , ;
Hafer ^ 6 . Bei Handelsverträgen soll für Roggen nicht i
unter ^ 5 , Weizen ^ 5 .50 , Gerste 3 , Hafer ^ 5 ;
festgesetzt werden . Außerdem sollen Zollerhöhungen ange - !
setzt werden für Stiere und Kühe ^ 25 , für Jungvieh i
^ 15 pro Stück , für Schweine . ,7 10 für den Doppel-
zentner , Gänse 70 I , Fleisch und Speck 30 und 35 ^ !
pro Doppelzentner , Wurst 45 Butter und Käse ^ 30 , j
Eier ^ 6 . i

r . Eamistalt , 16 . Juli . Ter Leichnam des am 11 . !
oder 12 . ds . im Neckar ertrunkenen Oberlehrers Hörz j
aus Murrhardt wurde gestern laut Cannstatter Zeitung im
Berger Mühlkanal geländct und auf den Pra .gfricdhof nach
Stuttgart verbracht.

r . Cannstatt , 17 . Juli . Heute nacht ' -?2 Uhr hatte sich
der Kanonier Lander der 4 . Batterie zwischen der Repa¬
raturwerkstätte und dem Bahnhof auf die Schienen gelegt,
wo ihm durch einen Zug der Kopf vom Rumpfe getrennt
und beide Füße abgefahren wurden . Der Verunglückte
wurde durch Bahnwärter Uhlmaun ausgesundcn und ins
Lcichcnhaus verbracht . j

i'. Sindelfingcn , 17 . Juli . Ein bedauerlicher Unglücks - j
fall ereignete sich hier heute früh gegen 7 Uhr . Beim j
Futterschneiden brachte der Schmiedlehrling Nißler , Sohn ^
des Gemcinderais Nißler , in der Scheuer seines Meisters !

seinen linken Arm in die im Gang befindliche Fntterschneid-
maschine und verletzte sich dadurch derart am Handgelenk,
daß der Verlust der linken Hand zu befürchten ist. Er
wurde sofort in die chirurgische Klinik nach Tübingen überführt.

r . Ha !!, 17 . Juli . Gestern nachmittag hatten ver¬
schiedene Gymnasisten in der Nähe der hiesigen Stadt
mit Pistolen nach Scheiben geschossen und hiebei den
15jährigen Sohn des Metzgers und Wirts Kauz in den
Hals getroffen . Eine kleine Kugel befindet sich noch im
Hals und konnte bis jetzt trotz ärztlicher Hilfe noch nicht
entfernt werden.

FriebrichShafei !, . 13 . Juli . Der Köni , hat dem Karl
Alexander Schiller , Frhr . v. Gleichen , genannt v. Ruß¬
wurm , k. bayrischen Kämmerer , au : Anlaß des Ablebens
seines Vaters , des Ist -. Frhrn . Ludwig v. Gleichen , ge¬
nannt v. Rnßwurm , seine Teilnahme anssprechen lassen.

Deutsches Reich.
Berlin , 17 . Juli . Zu den Meldungen über den Besuch

des Königs Eduard und des Zaren in Mainz berichtet die
Kölnische Zeitung , daß den Mainzer Behörden amtlich be¬
reits vor langer Zeit bekauntgegeben wenden sei, daß der
Königs von England und der Großherzog von Hessen mit
dem Kaiser der großen Truppenschau am l 4 . August bei¬
wohnen werden . Von einer Teilnahme des Zaren an
dieser Truppenschau sei an allen hierbei in Frage kommenden
amtlichen Stellen nichts bekannt . Der Zar werde voraus¬
sichtlich erst Mitte September in Wolfsgarten eintreffen.

Teplitz , 17 . Juli . Ein aus Dresden hier angekommenes
Ehepaar wurde vergiftet aufgefunden , man glaubt , daß
die Ursache des Selbstmordes mit Verlusten infolge des
Zusammenbruchs der Leipziger Bank zusammenhängt.

Bremerhaven , 17 . Juli . Die marokkanische Gesandt¬
schaft tritt die Heimreise über Bremerhaven mit dem Lloyd¬
dampfer Coblenz am 27 . Juli an.

Mainz , 16 . Juli . Hier hält seit gestern der deutsche
Glaserverband unter Vorsitz des Verbandspräsidenten
Jessel - Berlin seinen 21 . Glasertag ab . Der Verband
umfaßt 81 Innungen mit 3084 Mitgliedern . Es wurde
unter anderem die Gründung einer Unterstützungskasse zur
Abwehr von Streiks und Werkstattsperren beschlossen.

Mainz , 17 . Juli . Der iu der Erthalstraße wohnende
Bezirksfeldwebel Stolte hatte die Gewohnheit , morgens nach
der Uhr auf der Bonifaziuskirche zu sehen. Heute ' früh um
EG Uhr bcngteer sich zu weit heraus , bekamdas Uebergewicht
und stürzte vom lll . Stock auf das Straßenpflaster ' Er
wurde sterbend in das Militärlazaret gebracht.

Straßünrg , 16 . Juli . Wie der klerikale Elsäßische
Volksbote von gut informierter Seite erfährt , sei es sicher,
daß der Abt der Benediktiner Abtei in Maria Laach,
Beuzler , Bischof von Metz werde . Nicht sicher aber sei
es , daß Monsignore Baron Zorn von Bulach Coadjutor in
Straßburg werde . Auch die Zeitnngsmelduugen , daß der
Straßburger Weihbischof Marbach als Weihbischof nach
Metz versetzt werde , bestätigen sich wahrscheinlich nicht.

z ns ' ,-. !. ;

Wien , 16 . Juli . Ans Lemberg wird gemeldet : Die
vorgestern begonnenen Ausschreitungen der Arbeitslosen
nehmen einen ernsteren Charakter an . Die Straßen der
inneren Stadl bieten das Bild eines Feldlagers . Starke
Militärpatrouillen durchstreifen in Begleitung von Polizei¬
kommissaren alle Straßcn . Die Kanflcute furchten , daß es
zu Plünderungen kommt , und halten sich bereit , ihre Läden
zu schließen . Mehr als 400 Arbeitslose lagern auf dem
Pflaster vor dein städtischen Arbeitsvermitlelungsbureau und
Gartenanlagen vor dem Corpskommando.

Belgrad , 17 . Juli . Infolge der bedauernswerten Nach¬
richten aus Altserbien und namentlich aus Kolaschin ließ
König Alexander den hiesigen türkischen Gesandten zu sich
bitten und ersuchte ihn , die Aufmerksamkeit des Sultans
in seinem Namen ans die dortigen Zustände zu lenken. Der
Angriff ans Kolaschin , welches in waldiger Gegend liegt
und eine ganze Reihe kleiner Dörfer iu sich vereint , unge¬
fähr 3000 Seelen zählt , ist um so unbegreiflicher , als die

-dortige serbische Bevölkerung größtenteils aus Handwerkern
besteht , welche die primitiven Bedürfnisse des Arnautentinns
jener Gegend befriedigen . Alan glaube in Serbien allgemein
daß man lürkischerseits die Vernichtung Kolaschins beschlossen
hat , weil es sich in der Mitte der Heerstraße befindet , welche
von Mitroviza nach Berane führt , deren Ausbau ans stra¬
tegischen Gründen von Konstantinopel , aus beschleunigt wird

Petersburg , 17 . Juli . Wie die Nowoje Wremja meldet'
ist der Zustand Tolstoi ' s hoffnungslos.

Stockholm , 17 . Juli . Anläßlich der Anwesenheit des
Prinzen Adalbert in Stockholm sandte der KWntrcadmiral
Lemman an den Kaiser Wilhelm in Bergen ein Telegramm
worin die schwedischen Marineoffiziere ihren höchsten Ehren-
admiral begrüßten . Der Kaiser gab in seinem Antwort-
telegramm seiner Zufriedenheit darüber Ausdruck , daß
Prinz Adalbert das schöne Stockholm kennen gelernt und
daß seine erne Reise ihn bei der schwedischen Marine eingeführt
hat , welcher anzngehören .Kaiser Wilhelm sich zur Ehre rechne.

Stockholm , 17 . Juli . Nun soll die 45tägige Rück¬
fahrkarte ihren S -egeszng auch durch Schweden halten
Wie der Kmrespondent des B . L .-Anz . von hier meldet be^
absichtigt der Zivilminister in Schweden die 45tägigen
Retonrbillets nach deutschem Muster einzurichten . Sie sollen
sich auch auf den Verkehr mit Deutschland erstrecken. Die
einschlägigen Unterhandlungen sind im Gange.

Paris , 17 . Juli . Der Held des Fort Chabrol , Jules
Guärin , hatte jetzt von den zehn Jahren Gefängnis , die
ihm seinerzeit zudiktiert worden waren , 104 Jahr verbüßt.
Da seine Führung im Gefängnis zu Clairvaux bisher tadel¬
los war , und der Arzt erklärte , der herkulisch gebaute Mann
leide empfindlich Mangel an körperlicher Hebung , beschloß
die Regierung , den Rest der Gefängnisstrafe in Verbannung
umzuwandeln . Guckriu hat sich bereits in die Verbannung
begeben und ist in Basel eingetroffen.

Marseille , 17 . Juli . Das Programm des französi¬
schen Flotten -Manöver ist nm eine wichtige Aufgabe
verlängert worden . Es handelt sich nm ein Bombardement
Ajaecios auf Korsika und den Versuch , die Stadt einzunehmen.
Die Stadt wird nur von ihrer gewöhnlichen Garnison , be¬
stehend aus einem Bataillon Infanterie und 2 Batterien
Artillerie verteidigt werden . Das Manöver wird als so
wichtig betrachtet , daß demselben die Minister Waldeck-
Ronsseau , Lauestem und AndrL beiwohnen werden . Auch
Locroy , der frühere Marineminister , wird anwesend sein.
Das Unterseeboot Gustave Zvda wird auch hier eine wichtige
Rolle spielen.

Madrid , 17 . Juli . Nach Schluß der Kammern soll
eine Ministerkrisis ausbrechen ; sie dürfte sich auf die
Portefeuilles des Innern , der Marine , der Finanzen und
wahrscheinlich auch des Auswärtigen erstrecken. Die Minister
der Finanzen und der Marine geben dem Ministerpräsidenten
Sagasta gegenüber dem Wunsche Ausdruck , aus dem Kabinett
ausznscheiden.

Madrid , 16 . Juli . Die Schwierigkeiten der
Regierung hänfen sich ungeahnt . Sagasta weiß nicht,
wie er das erledigte Portefeuille neu besetzen soll. Einer¬
seits drängt ihn der linke Flügel der Majorität , Alfonso
Gonzalez zu wählen , andererseits herrscht gegen diesen
an höchster Stelle wegen ordensfeindlicher Ansichten Vorein¬
genommenheit . — Marine - und Finanzminifter , deren
auf eine feindliche Stimmung in den Cortes stoßen , wollen ba d
zurücktreten . — Sagasta befürchtet eine große Krisis und
macht Anstrengungen , um sie wenigstens jetzt am Vorabend
der Abreise der Königin einzuschränken.

London , 17 . Juli . Daily Mail berichtet aus Tokio:
In dortigen diplomatischen Kreisen Halle inan nach Lage
der Dinge eine Annäherung an Rußland für geboten.
Nach Acußcruug eines japanischen Staatsmannes sei es
möglich , daß diese in den nächsten sechs Monaten zu einem
Bündnis führe . Japan , heißt cs weiter , sei unzufrieden
über die Behandlung seiner Ansprüche in Ostasien durch
verschieden : Mächte . Rußland habe dagegen fortgesetzt eine
freundliche und versöhnliche Politik beobachtet , so daß.
Japan es für das Beste halten müsse, mit Rußland in ein
näheres Verhältnis zu kommen.

gemessene Deutsche Marianne Wehdc 8 Fuß 5 Zoll — zu
jeder physischen Anstrengung unfähig , schlapp, träge und
zumeist auch dumm . Zudem sind die Riesen niemals schön,
und die meisten weisen Unregelmäßigkeit iu ihrem Glieder¬
bau auf.

Geoffroy Saint -Hilaire schrieb eine Abhandlung über
einen sechzehnjährigen Jüngling , der seine 2 m 268 hoch
war . Seine Hände waren ungewöhnlich lang , seine Stimme
schwach und gebrochen uud feine Augen konnten ein leb¬
haftes Licht nur mit Mühe ertragen . Der chinefiche Riese
Chang , der „Clou " der Weltausstellung von 1878 , der
nicht weniger als 2 m 916 in die Lust emporstieg , wor¬
ein geistig wie körperlich hinfälliges Wesen , und dieselbe
Wahrnehmung bot im Jahre 1882 ein 2 m 45 langes
Mädchen in London . Doktor Caze ein Franzose hat eben¬
falls eine Statistik des Riesentums ausgearbeitet , ans der
hcrvorgcht , daß Großbritannien am meisten von diesem Artikel
hcrvorbringt . In zweiter Reihe steht Irland . Deutschland
und die Vereinigten Staaten lieferten je acht bis neun
interessante Exemplare , und nach ihnen kommen die Franzosen,
die Italiener , die Neger und die Araber . Bemerkenswert
ist, daß die Inden keinen einzigen Riesen aufznweisen haben.
Es find allerdings Goliath da und Samson , der sich zu
so unpassender Zeit die Haare schneiden ließ ; allein diese
biblischen Helden zählen nicht für die Wissenschaft , und
wenn sic wirklich gelebt haben , würden ihre Schicksale nur
darthun , daß die Riesen schon iu den alttestamentarischen
Tagen das Pulver nicht erfunden halten.

Das Interesse sür derartige Phänomene ist übrigens

stark geschwunden . Im vorigen Jahrhundert beschäftigte
man sich weit mehr damit und gab allerlei phantastischen
Vorstellungen Raum , lieber das Riesenvolk der Patagonier
heckten alle Universitäten Europas grundgelehrte Abhandlungen
aus , bis ein Pariser , Herr d'Orbigny , die Geduld verlor
und , uni den Streit zu beenden , nach Patagonien reiste.
Er durchreiste das Land 8 Monate lang und bralte das
Ergebnis heim , daß dessen Bewohner nicht nur einen Daumen
länger seien als im Durchschnitt wir alle . Ein anderes
Problem , über das sich die Gelehrten die Köpfe zerbrachen,
bestand iu der Frage , ob man durch eine besondere Er¬
nährung aus gewöhnlichen Menschen Riesen züchten könne.
Man glaubte daran , und heute noch wird im Mmeum des
Dubliner Triniti Kolleges das Skelett eines gewissen Cor¬
nelius Mac Grash gezeigt , den der Doktor Berkeley zum
Riesen emporgemästet haben sollte . Die Wahrheit ist, daß
Cornelius ein ganz natürlicher Riese war , den Berkeley in
sein Haus ausgenommen hatte , weil er siech und elend ge¬
worden war . Das Skelett dieses Jrrländers mißt 2 m 328.
Doktor Dana hat es selbstverständlich untersucht und im
Gehirn eine auffallende Vertiefung gefunden , die seine Drüsen-
theorie und damit die Erkenntnis bekräftigt , daß die Riesen
eigentlich Krüppel find, die einer der grausamsten Launen
der Natur zum Rohstoff dienen . ^

Fast möchte man vermuten , daß der Graf von Saint-
Ouen , der den Rouener Riesenpreis stiftete , auch die berühmte
Danasche Drüse hatte , wenn man es ihn : mich äußerlich
nicht anmcrkte . Jetzt fragt sich nur , ob der englische Kandidat
wirklich sein ersehntes Bräutchen finden wird . B . L .-A.

Kleine Chrsmk.
Eine Schlangenfarm ist das neueste, was spekulative

Amerikaner ausgeheckt haben . Es gab und ' giebt dort
schon Bären -, Alligator -, Frosch -, Katzen- und Wolfsfarmen,
auf denen die Tiere teils ihres Felles oder Fleisches wegen
regelrecht gezüchtet werden , teils um sie in anderer Weise
für Handelszwecke zu verwerten ; aber die Schlangenfarm
bei Frankfort im Staate Indiana ist die einzige ihrer Art.
Die Besitzer der Farm züchten dort die Schlangen ihres
- . Fettes wegen , ans dem ein in den Gerbereien gesuchtes
Oel hergestellt wird . Ein Stück Land wurde mit einem
dichten Zaun umgeben und mit einigen tausend Schlangen
von der Gattung der sog. Bandschlange und der .Hausschlange
besetzt, da diese beiden Arten am raschesten auswachscn und
das meiste Fett ansetzen.

Moderne Einbrechcrapparate . Zwei Einbrecher , die
ganz ans der Höhe der Zeit stehen und niit kunstvollen
Werkzeugen ausgerüstet waren , wurden von der Ncw -Uorker
Polizei verhaftet . Sie hatten in den reichen Vorortbezirken
große Einbruchsdiebstähle begangen . Einer der Spitzbuben
trug eine elektrische Keule , die von einer Batterie gespeist
wird und eine Person ini Augenblick vollständig betäuben
kann . Zum Oeffnen von Geldschränkcn hatte er eine elektrisch
betriebene Säge bei sich. Bei seinem Gefährten wurde
statt der altmodischen Oellaterne eine elektrische Lampe ge¬
funden . Beide Einbrecher waren gut gekleidet und hatten
feine Planieren.
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Minister - Attentat in Paris.

Parte , 16 . Juki . Heute vormittag , als der sozialistische
Arbeitsminister Bandin nach dem Elysöe zum Ministerrate
fuhr , feuerte eine Frau , welche ein Kind ans dem Arme
rrng . an der Ecke der Avenne Marigny einen Revolver-
schuß gegen ihn ab . Der Schuß ging fehl . Tie Frau
wurde verhaftet . Sie erklärte , sie habe den Anschlag ver¬
übt in der Meinung , daß sich Delcasiö , der Minister des
Aeußern , in dem Wagen befinde . — Zu dem Attentat auf
den Bautenmiuister Pierre Baudin wird noch gemeldet , daß
dasselbe erfolgte , als der Minister sich in feinem offenen
Wagen an der Ecke der Marignystraße und der Champs
Elysbes befand . Tie Attentäterin , welche dort gewartet
hatte , war eine elegant gekleidete Dame von etwa 85
Jahren ; das Kind , welches sie an der Hand hielt , war
etwa 18 Jahre alt . Sic soll eine Ausländerin und zwar
eine Gräfin sein. Eine spätere Meldung besagt , die Dame
sei eine Russin , Namens Lobinska . Sie erklärt , sie wohne
in Nanterre . Ihr Mann habe einen Posten als Verkäufer
bei der Tabakregie ; bis 1894 sei er Architekt in Nizza ge¬
wesen . Das Ministerium des Aeußeren sei ihm seit Jahren
Geld schuldig . Man nimmt an , daß die Frau den An¬
schlag nur verübt habe , um die öffentliche Aufmerksamkeit
zu erregen . Olszowski hat verschiedenemale Beträge vom
Ministerium des Aeußeren empfangen , es wurde ihm aber,
als er wieder Ansprüche geltend machte , der Eintritt in
das Ministerium verwehrt . Seitdem legte Frau Olszowski
große Erregung an den Tag . Weiter wird gemeldet : Frau
Olszowski ' hatte , bevor sie zur Ausübung der That schritt,
an Delcassä Drohbriefe gerichtet . Sic behauptet , daß
das Ministerium des Auswärtigen ihr erhebliche Summen
schulde für Schriftstücke , welche sie geliefert und für die
Verdienste , welche sie nach ihrer Behauptung Frankreich er¬
wiesen habe.

Paris , 16 . Juli . Die nunmehr in den Abendblättern
vorliegenden Einzelheiten bestätigen , daß der Attentats¬
versuch der Gräfin Olszowski keinerlei politischen Charakter
besitzt. Der Graf entstammt einer polnischen Familie , ist
aber iu Frankreich geboren und machte schon den Feldzug
von 1870 mit . Die Frau hatte sich seit dem Mißgeschick,
welches ihrem Manne vor 5 Jahren an der italienischen
Grenze begegnet war , in den Kopf gesetzt, daß der Staat
ihrer Familie eine reiche Fürsorge schuldig sei. Sie er¬
langte thatsüchlich wiederholt Unterstützungen und ihr Mann
erhielt vor kurzem erst die Einnehmerstelle in Nanterre,
mit deren Ertrag die Familie jedoch nicht ausreichte . Die
Frau wurde schließlich so zudringlich , daß mau sie vorige
Woche aus dem Ministerium des Aeußern hinauswies.
Daraufhin scheint sie ihr Attentat geplant zu haben , ins¬
besondere um die Oeffentlichkeit mit ihrem Fall zu be¬
schäftigen . Den Minister Delcasfä , dem das Attentat
eigentlich galt , kannte die Gräfin nicht einmal persönlich.

Paris, ' 16 . Juli . Zu dem Attentat teilt der Temps
noch folgendes mit : Graf Olszowski , der Garte der Atten¬
tätern, , war vor fünf Jahren in Savona in Italien wegen
Verdachtes der Spionage verhaftet und einen Monat im
Gefängnis behalten worden . Seit dieser Zeit bestürmte die
Familie den Kriegsminister , sowie den Minister des Aeußeren
mit Unterstütznngsgesuchen . Diese Gesuche hatten jedoch nur
kurze Zeit Erfolg und die später wiederholten Abweisungen
scheinen die Frau Olszowski zum Attentat gereizt zu haben.
Der Graf selbst erklärt , daß seine Frau Nanterre unter
dem Vorwand verließ , Kommissionen in Paris zu besorgen
und daß er selbst keine Ahnung von ihrer Attentatsabsicht hatte.

Paris , 17 . Juli . Ein hiesiges Blatt verzeichnet das
Gerücht , Frau Olszowski , die auf den Minister Baudiu
schoß, besitze wichtige Papiere und könne unbequeme
Enthüllungen machen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 16 . Juli . Im Unterhaus erwiderte Brodrick

auf eine Anfrage , die Vieldung von der Zurückziehung
eines großen Teiles der englischen Infanterie aus Süd¬
afrika und von der Aenderung der gegenwärtigen Art der
Kriegsführung entbehre jeder amtlichen Grundlage und
sei ganz ungenau . Weitere Erklärungen könne er über den
Gegenstand nicht abgeben.

London , 16 . Juli . Nach einer Depesche des Daily
News aus Bloemfontain von vorgestern , ist eine Ab¬
teilung der Südafrikanischen Polizeitruppc am 10 . d. M.
südlich von Bloemfontain vom Feinde beinahe umzingelt
worden , es fand ein heftiger Kampf statt , bei welchem beide
Parteien mehrfache Verluste erlitten . Stur durch eine
Reihe geschickter Bewegungen gelang es den Engländern,
sich aus ihrer schwierigen Stellung freizumachen.

London , 16 . Juli . Kitcheners Plan , der in den beiden
letzten Ministerberatuiigen erwogen wurde , besteht nach einer
Meldung der Daily Mail in Zurückziehung von 70,000 Mann
Infanterie zu Anfang des Herbstes , ' darunter sind 80
Milizbataillone , sämtliche Garden , alle indischen Hilfs¬
truppen , zehn Liiüenbataillonc und mehrere Batterien,
dafür sollen 50,000 ansgewählte berittene Truppen aus
Mutterland und Kolonien entsandt werden , die besonders
für die Verfolgung des Feindes ausgerüstet sind, sie werden
bei Operationen von Schützenbataillonen begleitet werden,
welche die strategischen Punkte besetzen sollen . Für diese
neuen Truppenteile werden von der Ueomanry nur Leute
angeworbcn , die in erster Zeit des .Krieges Erfahrung ge¬
sammelt.

London , 16 . Juli . Nach einer hiesigen Meldung Hütte
die Negierung stch überzeugt , daß der Krieg noch ' lange
dauern muß , und suche mm wenigstens feine riesigen Kosten
zu reduzieren . Von den 50,000 Mann auserlesenen berittenen
Truppen , welche Kit eben er an Stelle der heimgefandten

> Jnfantere fordert , sollen nach Kitcheners Plan drei größere
! Abteilungen gebildet werden , um den drei Hauptcorps der
i Buren mit leichtestem Train unablässig auf den Fersen zu
i bleiben . Der Infanterie würde die Deckung der Verbindungs-
i linien und die Rückendeckungen der Neiterscharen zufallen.
; Kitchencr soll überzeugt sei», mit 180,000 Mann den Krieg
! gründlich beendigen zu können.
i London , 17 . Juli . Lord Rosebery veröffentlicht ein

Manifest als Antwort auf einen Brief , der ihm von 114 Mit-
> gliedern der liberalen Partei mit dem Ersuchen zugegangen
^ war , am 14 . Juli iu ihrer Versammlung eine Rede zu ballen.
; Lord Rosebery erklärt iu dem Manifest , er habe 1896 die
^ Leitung der liberalen Partei in der Erwartung aufgegeben,

die Einheit der Partei dadurch zu stärken . Seit dieser Zeit
' habe er sich von der Partei fers gehalten , habe jedoch durch
- zahlreiche Gesellschaften immer mit den Liberalen Fühlung

behalten . Lord Rosebery spricht alsdann über den Krieg
in Südafrika , der einen Riß in der liberalen Partei ver¬
ursachte , und bezeichnet den Krieg als eine Schmach,
fodaß er um jeden Preis aufhörcn müsse . Er glaubt,
daß England eine wichtige Krisis durchwache , welche einen i
unbegrenzten Einfluß auf seine Zukunft ausüben könne, i
Trotzdem kann es einer starken und nachdrücklichen Opposition ^
gelingen , ihren Einfluß bei den schwankenden Ratschlägen , ^
unter denen das Land jetzt zu leiden , geltend zu machen , i

London , 17 . Juli , lieber das Schicksal der burenfreund - :
lichcu Schriftstellerin Olive Schreiner , der Tochter des i
früheren Kap -Ministers , werden alarmierende Nachrichten '
verbreitet . Nach einem Brief , den die Daily News publi - i
ziert , wird sie iu einem mit Draht umzäuuteu Lager ge- ^
gefangen gehalten . Die Wache hat Befehl , bei jedem i
Fluchtversuch Feuer zu geben . Sie lebt allein iu einem i
R um , für den sie bezahlen muß , kocht für sich selbst und

^ ist abends ohne jedes Licht . Ihr Gatte hat nicht die Er¬
laubnis , sie zu besuchen. Nach anderen Nachrichten wird
sie, von allen Freunden isoliert , in einer Stadt bewacht.
Alle ihre Schriftstücke wurden verbrannt.

' London , 17 . Juli . Daily News erfährt , daß die kultische
Regierung englische Frauen iu das Lager der Buren-
familicn senden will , um Liebesgaben zu verteilen und
die Not dort zu lindern . Als erste wird Frau Henry
Fawcet genannt.

Die Krisis in China.
Köln , 17 . Juli . Einer Meldung der Kölnischen Ztg.

zufolge sind die Verhandlnnaen wegen Befestigung des
Gesandtschaftsviertels in Peking , wenn auch nicht
ohne Mühe , zum Abschluß gelangt . Die Chinesen wider¬
fetzten sich zuerst den Forderungen der Gesandten , sie
forderten Zurückgabe aller im nengeplanten Mertel
liegenden Uamen und Tempel , auch wollen sie nicht die Ent¬
schädigung der zu enteignenden chinesischen Privatleute auf
die chinesische Staatskasse übernehmen . Es wurde hierauf
eine öfterreichifch -französifch -italienischc Kommission ernannt,
die die weiteren Verhandlungen mit den Chinesen zu einem
befriedigenden Ende sühne . Der bisher als Heiligtum be¬
trachtete kaiserlicheAhnentempelHcmtzn wird an die italienische
Botschaft abgetreten . Zur Erhöhung der Verteidigungs¬
fähigkeit des neuen GesandtschcfftsviertAsunrdein großes Glacis
angelegt , das weder Chinesen noch Europäer betreten dürfen.

Petersburg , 15 . Juli . Ein ostsibirisches Blatt meldet,
Rußland habe , einer chinesischen Zeitung zufolge , der
chinesischen Regierung  zu verstehen gegeben , die Rück¬
gabe der drei mandschurische » Provinzen werde nur erfolgen,
wenn es (Rußland ) andere territoriale Entschädigungen er¬
halte . Rußland verlange den Bezirk Tekcssy, der an das
Gebiet von Semipalatinsk grenzt , ferner einen Teil von
Westtibet und endlich ein Goldöergwerk , das übrigens schon
jetzt von den Russen ansgebeutet werde . Auch verlautet,
die Russen forderten die Oberaufsicht über die Kohlengruben
von Kaiping (?)-

Petersburg , 17 . Juli . Rach Mitteilungen aus chinesischer
Quelle mißt mau am chinesischen Kaiseryofe der rüssen-
freundlichen Bewegung in der Mongolei  eine sehr
ernste Bedeutung bei und ist geneigt , gefährliche Folgen von
derselben zu befürchten . In der Mongolei sind neuerdings
besonders muhammedauische Emissäre eifrig thätig , deren Agi¬
tation von Rußland geleitet wird . In der ganzen Mongolei
hege man die stille Hoffnung , unter russische Herrschaft zu
kommen . Aus diese angeblich russcnsreundtiche Gesinnung
der Bevölkerung der Mongolei hat übrigens Fürst Uchtomski
im vorigen Winter schon hingewiesen.

London , 16 . Juli . Nach einer Meldung des Bureau
Lassan aus Shanghai ist bei Nauchaug , der Hauptstadt der
Provinz Kiaugsi , ein Streit zwischen katholischen und pro¬
testantischen Chinesen ausgebrochen . Es ist zu ernstlichen
Kämpfen gekommen und chinesische Soldaten haben hinge¬
schickt werden müssen, um die Ruhe wieder herznstellen.
Ein französisches Kanonenboot ist mir einem besonderen
Kommissar , der die Ursache der Ruhestörung untersuchen
soll , abgeschickt worden . Die Lage werde dadurch erschwert,
daß das ganze Land überschwemmt ist und Hunderte von
Menschen obdachlos sind.

Vermischtes.
Radlerpcch . Die Radfahrer fahren jetzt auch das Wild

an . Ein von Hermsdorf nach Roda fahrender Radler stieß
mit einem die Straße kreuzenden Reh zusammen und ist
dabei zu Fall gekommen , ohne Schaden zu nehmen . Ein
ähnlicher Fall passierte auch einmal einem Nagolder
Radler auf einer Tour nach Calw . Nur fiel diesem ein
weniger edles Tier zum Opfer - - nämlich eine Katze.
Sie büßte ihren Fiirwitz mit dem Leben ; der Radler
aber wurde etwas  misanit ans dem Sattel  geschlendert.

Stachelbeeren als Heilmittel . In der Saison der
Stachelbeeren ist es Zeit , darauf hinzuweisen , daß die süße
Frucht unserer Gärten vielfach als Mittel gegen die
Gicht  empfohlen wird . Kein geringerer als der große
Botaniker Linnö hat zuerst die Heilkraft der Stachelbeere
entdeckt. Ein Zufall brachte ihn darauf . Er selbst berichtet
in den Notizen zu seiner Selbstbiographie , daß er einmal,
von einem starten Gichtanfall geplagt , Stachelbeeren aß und
sofort Linderung seiner Schmerzen fühlte . Er ließ sich
mehr von den Früchten bringen und schlief danach voll¬
kommen ruhig , war auch in kurzer Zeit vollständig herge-
gestellt . Im nächsten uno im dritten Jahre gebrauchte er
wieder die Stachetbeerkur und zwar mit gleich glänzendem
Erfolg . Das vierte Mal konnte er das Mittel nicht ge¬
brauchen , da er vor Anbruch der Stachelbeersaison starb.
Wie Mutter Erde berichtet , hat der Gelehrte indessen Nach¬
ahmer gefunden , die dieselbe Heilkraft in der Stachelbeere
fanden . Eine Dame benutzte an Stelle der ihr verordneten
teuren Traubenkur die Stachelbcerknr und wurde von ihren
Schmerzen geheilt.

Auch ein Jubiläum . Unter den in der Therapie eine
große Rolle spielenden , bevorzugten Präparaten giebt es
nur wenige , die sich einer allgemeinen Beliebtheit und Po¬
pularität erfreuen . Ein Mittel , das zu den bekanntesten
gehört und wohl in keiner Hausapotheke fehlt , ist das
doppctkohtensaure Natron,  jene für die Gesund¬
heitspflege und Medizin so wertvolle Substanz , deren heil¬
same Wirkung jedermann kennt , sowie zu erproben Gelegen¬
heit gehabt hat — und deren Nutzanwendung schon auf der
Schulbank durch den schönen Vers:

„Und geht Dir 'was im Leib herum,
Nimm kohtcnsaures Natrium !"

eingeprägt wird . In diesem Jahre feiern wir das
hundertjährige Jubiläum  des doppeltohlensauren
Natrons . Der Entdecker desselben war der Pharmazeut
und Chemiker Valentin Rose  der Jüngere , geboren am
80 . Oktober 1762 in Berlin , gestorben am 9. August 1807
ebendaselbst . Rose lebte als Apotheker in Berlin und erwarb
sich große Berdienste um die 'Medizin , indem er nicht nur
durch seine Entdeckung des doppeltohlensauren Natrons
(1801 ) den Grund zur ganzen Mineralwafferfabrikation
legte , sondern auch eine Methode zur Feststellung des Arseniks
bei Arsenikvergifttmgen fand.

Ein neuer pästlicher Orden . Ein von der 6on ^ r6 »niio
<lk N>0pn »!iiu !u ticke ansgegebenes Edikt des Pontifex
MaximuS schafft einen neuen Orden für Pilger nach dem
heiligen Lande . Die neue Dekoration wird an der linken
Brustseite getragen , hat die Form des Jerusalemer Kreuzes,
d. h . eines großen , gteichachsigen Kreuzes , in dessen vier
Winkeln vier kleinere Kreuze angebracht sind , jedes mir
einer Inschrift . Auf dem mittleren befindet sich ans der
einen Seite das Bild Leos XtlI , auf der anderen das des
auferstandenen Christus . Dem Franzistanerpcuer Giannini,
dem Hüter des heiligen Grabes , wurde die Verleihung des
Ordens au die Pilger in demselben Dekret übertragen.

Ter verliebte Automobilist . Die Engländer sind be¬
kanntlich sehr vrüde und nehmen es mit der äußeren
Schicklichkeit sehr genau . Unter diesen Umständen kann der
Automobilist Georg Hagcmann in Brentford noch von Glück
sagen , wenn er mit einer Geldstrafe von 100 Mark davon-
gekommen ist, weil er die Landstraße als geeigneten Ort
ansah , um ei» Schäferstündchen abznhatteu . Die Strafe
muß umsomehr als milde bezeichnet werden , als der un¬
bezähmbare Liebesdrang Hagemanns auch einige Unfälle im
Gefolge hatte . Der junge Mann fühlte nämlich , als er
eine Spazierfahrt ans seinem Automobil machte , plötzlich
das unüberwindliche Bedürfnis , der jungen Dame , die neben
ihm saß , einen Kuß auf die rosigen Lippen zu drücken.
Seine Zärtlichkeit ließ ihn die gebotene Vorsicht vergessen,
er überfuhr einen des Weges daher kommenden Mann , d .s
Gefährt geriet ins Schwanken , und die Dame wurde aus
seinem sanf '.en Arm höchst unsanft aus dem Wagen ge¬
schleudert . Aber sie war darum dem verliebten Automobilisten
nicht gram , im Falle ries sie ihm vielmehr zu : „Fahr zu,
Georg , fahr zu ! Halt ja nicht an , daß Du nicht gefaßt
wirst/ ' Dieser überzeugende Beweis der Liebe seiner An¬
gebeteten ließ ihn die Strafe gern zahlen , als er hinterher
doch gefaßt wurde.

Litlerarisches.
Die Woche . Das neu 'erschienene Heft Nr . 28 bringt zuin

Tode des Fürsten Hohenlohe an leitender Stelle eine Würdigung seines
Lebens und Wirkens , während die „Bilder vom Tage " u. a. emhallcn:
Die letzte Portraitaufnahme des Verstorbenen . Bilder von seinem
Stammschloß Schillingsfürsr in Bayern und eine historisch inleressanre
Momentaufnahme : „Der Altreichskanzler zum letztenmal iu Berlin " .
Ein reich illustrierter Artikel führt den Leser in den Park von Trianon
bei Versailles , in dem die Pariser Gesellschaft bei einem Gartenfest
den Reiz und die Farbenpracht des Xt ' Hl . Jahrhunderts für kurze
Stunden wieder auf erstehen ließ . Ein zweiter Aufsatz „Auf den Spuren
des Minotaurus " versetzt uns in noch ferner liegende Vergangenheit
zurück. Er enthält überraschende Aufnahmen der neuesten Ausgrabungen,
die in ihrer wcchsclrcichcnFülle ein umfassendes Bild von der einstigen
Pracht und Größe d s ürönigSpalastes von KnossoS, des kretischen
Labyrinthes , geben. Ans dcni Unterhaitniigsicil des neuen Heftes sind
besonders hervorzuheben : Eine hochinteressante staatsrechtliche Studie
des Erlanger Professors Dr . Hermann » Rehm über „Das Thronfolge-
recht in Europa ", eine belehrende Plauderei von Tr . F . Stolze „Wie
sollen wir uns photographieren lassen ?" sowie eine stimmungsvolle
Skizze „Erkenntnis " von Heinrich Stcinitzer.

Auswärtige Todesfälle.
Frc »den stadt:  Pnulinc Kächclcn. Rotten bürg:  Ulrich

Hvlzhcrr , Rotgcrbcr . E »ringen:  Karl Platz , Landjäger a. D-,
53 I . Rcxinge » : Engelbert Gunkel , G ^meindevflcgcr, öl Z.

.viezu die Beilage „ Schwäbischer Landwirt " Nr . 14.

Druck und Verlag der G W . Zais er ' scheu  Buchdrnckcrci (Emil
Zniser ; Nagold . Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.



Forstamt Neuenbürg.
Die waldbefitzenden

MM- Körperschaften

Amtliche- und Privat-Lekarmtmachungeii.

mit Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge
hohen ErlassesK. Forstdirektion vom3. November 1876 über etwaige
im Lauf des vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Wald¬
besitzstand je auf den1. Juli Anzeige hiefür zu erstatten sei, was daher
von den noch rückständigen Gemeindebehörden nunmehr in Bälde zu ge¬
schehen hat.

Neuenbürg,  den 16. Juli 1901.
K. Forstamt:
Hiller.  A .-V.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache des Dreikönigwirts

Johann Georg Lutz von hier
werden dem Anträge der Erben gemäß dessen Gläubiger, insbesondere
auch etwaige Bürgschaftsgläubiger, hiemit aufgefordert, ihre Ansprüche
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung bei der Nachlaßteilung binnen

14 Tage«
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden und zu erweisen.

Altensteig,  den 16. Juli 1901.
K. Bezirksnotarial:

Beck._
Nagold.

Bewerber
um die bis 1. Augustd. I . in Erledigung kommende

Korporalionsstraßenwärlerstelle
für die Vollmaringer bezw. Mötzingerstraße und Müllerweg wollen sich
alsbald  melden. Jahresgehalt 500

Den 18. Juli 1901.
Stadtschultheißemptt:

B r odbeck.
S chi et i ng en.

Die Gemeinde sucht einen

jüngeren Farren
« « ü!--, (Simmenthaler Raffe),
womöglich mit ZulafsungsscheinI. Kl.

DW" za kaufe«. "WI
Anträgen sieht entgegen

_ der Gemeinderat.
Gate Tasche «ad Stempelfarbe

find »orrätig in der Gl. IV . Lslasr 'sekeu RnebllälK . H » g «»1S.

Nagold.
Für die kommende Saison empfehlen wir folgende gute

»
e

Der Johannis - «nd Stachelbeerwein «nd die Be - !
reitung der übrige« Beerenweine , nebst einer praktischen
Anleitung zur Kultur der Johannis- und Stachelbeeren. Von
W. Tensi, Pfarrer. Mit9 Abbildungen. Karton. Preis 1 ^ I

Das Johannis - «nd Stachelbeerbüchlein oder wie
keltert man anfs einfachste aus Johannisbeere « und
Stachelbeere« guten Wein ? Von Karl Gußmann, Pfarrer.
Vierte verbesserte und vermehrte Auflage des „Beerenbüchleins".

!Mit 20 Abbildungen. Preis Mk. I SO.
Der Johannisbeerwein und die übrigen Obst !

und Beerenweine nebst Angaben über die Kultur des Johannis¬
beerstrauchs. VonH. Timm. 3. Auflage. Mit 71 Abbildungen.
Preis eleg. geb. Mk. » .

Das Obst und seine Verwertung. Von Fr. Lucas,
Direktor des Pomol. Instituts in Reutlingen. Mit 165 in den!
Text gedruckten Abbildungen. 372 Seiten. Geb. Mk. «

Die Verwertung «nd Konservierung des Obstes!
nnd der Gemüse. Von Landwirtschaftsinspektor Karl Bach.
2. Auflage. Mit 87 Holzschnitten. Geb. Mk. 2 .81».

Obsteinkochbüchlein. VonMertens.4.Auflage.Mk1.S« . !
Dörrbüchlein. Von Mertens. 4. Auflage. Mk. 1.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadelstammholz-
Verkauf

Montag 2S . Juli '/-12 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Leimengrube, Heidelbeergfäll,
Grasweg, Oberes Finstergrüble,
Grömbacherweg, Thalheimerfeld,
Schnakenloch, Reutterwies, Fuchs¬
loch, Steinacherteich, Jägerwies und
Kreuzweg, sowie vom Sturmholz
der Hüten Edelweiler, Grömbach,
Herzogsweiler und Kälberbronn:

4756 Stück Langholz: Fm.:
1185 1., 405 II., 606 III.,
1121 l^., 187 V. Kl. 685 St.
Sägholz: Fm. 252 I., 92 II. und
82 l il. Kl.

S i mmer s f e! d.
Das Sammeln

von Heidel¬
beeren «nd

Preiselbeeren
in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe

Verboten.
Den 16. Juli 1901.

Schulthkißenamt.
Nagold.

sind soeben eingetroffen und empfehle
solche zu recht ausgiebiger Ver¬
wendung bei billigster Berechnung.

Anerkannt seine Fabrikate!

I

Ueberall zu haben.
Oberschwandorf.

Unterzeichneter verkauft am Sams¬
tag 20. d. M. vormittags9 Uhr ca.

60Ü0 St. alte
Ziegel,

sowie
2000 St. alte

Backstein,
auch kann altes

Baaholz
gekauft werden.

Johann Krauß.

Nagold.

kann jedermann mit dem Apparat

IN»» di«te Neu» «NI« Nl»»ar
Anllenetiertin korrespond., sacht

Mjtgl .. J5 erlaubte
Lose,kl.B«itr., gr.Gewinnchancen. Meid.:
Merkur , Berl,MO .Sö,Christburgerstr.13.

Nagold.

i»

Ajimmkiis
empfiehlt billigst

Herrn . LriirlSliiKer.

AM - Nr . 1 : Mk . 3.50 . Nr . 2 : Mk. 5 .50 . - Wg
Auch hält sämtliche Zubehörteile auf Lager

die Verkaufsstelle: ttörmsmi Knvlisl.
I sel s hausen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunds und Bekannte
zu unserer am

) VvnnerslnK lleii SS . 1SV1
t stattfindendeu Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum Hirsch er¬
gebenst eiuzuladen.
j Friedrich Helder, Kübler, H Magdalene Käufer.
> Sohn des Philipp Helber, HTochterd. ff Christian Raufer,
s Kübler in Haiterbach. K Bauer in Jselshausen.
l Kirchgang 11 Uhr.
GGGGSGGGGGG GGGGGGGSG

Walddorf.

Ilyodritzitg-LinIaämiK.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

!unserer am
Dienstag-eu 33. Juli 19Ü1

, im Gasthaus zum„Krone" hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund-!lichst einzuladen.
! Gottlirb Zeitter, Schreiner, 1 Christiane Sechtol-,

Sohn des 3 Tochter des
ff Goltlieb Zeitter, früherer D ff Bechtold, Zeugmacher,

Spiunmeister, Oberschwandorf. 1 Oberschwandorf.
Kirchgang 11 Uhr.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

(weiß « rrd schwarz)
am Samstag de« 20 . ds.

in StrLir1 » A«r8
Ziegelei.

Nagold.
Ein kleineres

Logis
hat per sofort zu vermieten.

Fritz Wagners Wtw.
Nagold.

Mein oberes

Logis
mit4 großen Zimmern, samt Bühne
und Holzplatz Keller und Garten¬
anteil hat

zrr vermieten
z. Lamm.

Auf meinen ausgezeichneten

Malzweizen-
»Branntwein»

mache bei gegenwärtiger Einmachzeit
aufmerksam und bitte um genügte
Abnahme der Obige.

S pi el ber g.
8 »NL«1»x Uvn 2V. .lull
M D

von Schullehrer lilnrmvrl «,
wozu die Kollegen einladet

-Steinls.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

am Freitag den IS . ds.
in Lo, »8vr '8

Dampfziegelei.

Das Ideal
aller Damen ist ein zarles, reineS Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aassehe « , weiße,
sammetwerche Haat und blendend schöner
Leint . Jede Dame wasche sich daher mit:
Radebeuler Lilieumilch-Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresde«

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 -s bei: « . v.

Ltknonsnsari :, an» so
m> I-imoueulsn, Lurou. LüotlWvveoLsii.
S rikronasIL , (in Lsxsolo- I» A.

bei SoNaatck.

Nachbars Rat
in Mehnötea
oder

Wie der Landmann erkranktes Vieh
pflegen und heilen soll.

Von Dr. L. Steuert. Mit 62 Abbild.
Preis Mk. 2 .50.

10 Exemplare zu 22
<4. IV. « nlavr.
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